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Eschwege – Von jeher ist das
Johannisfest für alle alten
Eschweger ein Fest der Erin-
nerung, der Erinnerung an
die Vergangenheit unserer
Stadt, an die eigene Jugend
und an persönliche Erlebnis-
se. Seit Jahren ist es auch zu
einem schönen Brauch ge-
worden, dass die Geschäfts-
häuser ihre Schaufenster
nicht nur in den Dienst der
eigenen Werbung stellen,
sondern Motive von früheren
Johannisfesten bringen.

Schaufenster zeigen
heimatliche Motive

Eschwege – Gerade noch
rechtzeitig zum Johannisfest
ist der Ausbau des Promena-
denweges unterhalb der
Schlossgartenanlage fertigge-
stellt worden. Der Weg, der
entlang der Werra führt, war
jahrelang gesperrt. Ab heute
ist er wieder frei. Künftig
wird er auch bei schlechtem
und nassem Wetter gut pas-
sierbar sein, da er mit einer
Teerdecke versehen ist. Die
Arbeiten wurde von städti-
schen Bediensteten durchge-
führt.

Spazierweg erhielt
Teerdecke

Eschwege – Personalnot im
städtischen Altersheim am
Brückentor und im Hospital
St. Elisabeth! Das Problem ist
inzwischen so groß, dass – vo-
rausgesetzt, es kann in abseh-
barer Zeit nicht zufrieden-
stellend gelöst werden –
künftig eine ausreichen Be-
treuung der alten Menschen
in diesen beiden Häusern in-
frage gestellt ist. Die Stadt
sich inzwischen bereits an
verschiedenen Stellen ge-
wandt und auch außerhalb
ihr Glück versucht.

Personalnot in
Altersheimen

Sontra – Stadtverordnetenvor-
steher Alfred Schäfer hat die
Mitglieder des Magistrats und
des Stadtparlaments zur Er-
öffnung des Waldlehrpfades
an das Forsthaus Wellingero-
de eingeladen. Dieser Wald-
lehrpfad, der im Rahmen der
Bereicherung der Anlagen in
zweijähriger Arbeit entstan-
den ist, wird für alle Freunde
der Natur eine besondere
Freude bieten, denn auf die-
sem Pfad findet der Wande-
rer über 100 Bäume und
Sträucher.

Sontra weiht
Waldlehrpfad ein

VORVOR

50 JAHREN

Anno dunnemals: Heimatfest in Waldkappel im Jahr 1959
Zeidler und die Spieler Gerd Beck,
Hans Konhäusner, Wilfried Pfet-
zing, Adolf Rudolf.mf FOTO: PRIVAT

Fahnenträger waren Hubert
Stranz und Erwin Möller. Ebenfalls
zu sehen sind Torwart Roland

sachsen. Diese hatte den Dr.-Hans-
Kalbe-Pokal gewonnen. Das Schild
mit der Zahl 13 trug Rudi Möller.

Dieses Bild stammt von Erwin Möl-
ler. Es zeigt die Spielgemeinschaft
Fußball Waldkappel/Harmuth-

Eschwege – Mit einem offenen
Empfang beging die Kreis-
sparkasse Eschwege die Feier
ihres 125-jährigen Bestehens.
In großer Zahl hatten sich da-
zu Gratulanten aus allen Be-
reichen im festlich dekorier-
ten Sparefroh-Saal eingefun-
den, um ihre Verbundenheit
zu bekunden, dass die Spar-
kasse sich vor allem nach der
Währungsreform beim Wie-
deraufbau und der Auswei-
tung heimischer Wirtschaft
unschätzbare Verdienste er-
worben hat.

Kreissparkasse
feierte Geburtstag

Aktion: Die WR sucht gute Geister und alte Bilder
Woche ein engagiertes Vereinsmitglied vor.

Außerdem freuen wir uns über alte Bilder
aus Ihrem Verein. Diese sollten mindestens 25
Jahre alt sein. Schreiben Sie uns doch bitte ei-
nige Sätze dazu, wann und wo das Bild ent-
standen ist, zu welchem Anlass und – sofern
bekannt – wer auf dem Foto zu sehen ist.

• Kontakt: 0 56 51/33 59 33 oder mailen Sie
uns: redaktion@werra-rundschau.de. Wenn
Sie nur Original-Fotos haben, kommen Sie
doch einmal in unserer Redaktion, Herrengas-
se 1-5, 37269 Eschwege, vorbei. red

Sie sind immer mit dabei, wenn Hilfe benötigt
wird. Sie sind immer zur Stelle und lassen ih-
ren Verein nie hängen. Oder: Das sollten ru-
hig mal alle wissen, wer hier im Hintergrund
die ganze Arbeit macht. Ohne diese „guten
Geister“ wäre manche Vereinsarbeit undenk-
bar. Wir möchten Ihnen, liebe Leser, diese
Menschen vorstellen. Gerne können auch Sie
uns Personen nennen, die aus Ihrem Verein
nicht mehr wegzudenken sind. Auf unseren
Seiten „Lebendige Region“ stellen wir inner-
halb unserer Serie „Mein Verein und ich“ jede
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Mit alter Knarre zum Titel
PORTRÄT Wilhelm Heller gewinnt mit 67 Jahren die Hessenmeisterschaft

Heller auf seinen neuen Weg
zurück. Wörtlich: „Motiviert
von Achim Höhn habe ich
2007 auch auf Kleinkaliber
umgestellt und mit ihm und
Ehrenfried Hamp nach be-
scheidenen Anfangsergebnis-
sen in dieser Mannschaft im-
mer besser in die Disziplin
gefunden. Noch besser wurde
das ab 2009 mit unseren Neu-
zugängen Petra und Rolf
Schmiedel“, macht Wilhelm
Heller deutlich, dass er mit
dem Ehepaar aus Eschwege
ein Dreierteam bildete, das
unzählige Kreis- und Gau- so-
wie später Bezirkstitel mit
dem Kleinkaliber- und dem
Luftgewehr gewonnen hat.
„Wir ergänzen uns prima,
Rolf hat das Amt des Motiva-
tors übernommen und ge-
meinsam durften wir bereits
eine Gold- und zwei Silber-
medaillen bei Hessenmeister-
schaften bejubeln. Und seit
ich keine Aufgabe im Vor-
stand mehr habe, kann ich
mich noch mehr dem Trai-
ning widmen“, schmunzelt
Wilhelm Heller.

Teampartner Rolf Schmie-
del ergänzt an dieser Stelle:
„Wilhelm hätte mit seinen
314,7 Ringen auch auf Bun-
desebene ganz vorne mitge-
mischt, aber diesen Aufwand
mit den Reisestrapazen wol-
len wir uns nicht mehr an-
tun.“

Wilhelm Heller wurde im
Juni 1952 geboren und stets
ein waschechter Jestädter ge-
blieben. Nach der Schule ab-
solvierte er zwei Ausbildun-
gen. Zunächst als Großhan-
delskaufmann und direkt da-
nach zum Zollbeamten. „Ins-
gesamt habe ich bis zum Ru-
hestand 50 Jahre ununterbro-
chen gearbeitet. Und stolz
bin ich außerdem, dass ich
mit Unterbrechungen über
24 Jahre hinweg dem Kir-
chenvorstand in Jestädt ange-
höre“, sagt der bescheidene
Mensch, der das Ehrenamt
immer vorbildlich ausgeübt
hat und seinem Vorsitzenden
Ehrenfried Hamp großen
Respekt zollt.

lassen, die Gewehre wurden
somit an den berühmten Ha-
ken gehängt. „Doch es folgte
eine kleine Revolution. Unter
Kreissportwart Manfred Kulla
aus Berneburg wurde eine
auf Bundesebene ausbaldo-
werte Vorgabe im Schützen-
kreis 15 umgesetzt. Und mit
der für ältere Schützen mög-
lichen Disziplin Luftgewehr-
Auflage kehrten ganz viele
Schützen wieder in den Wett-
kampfbetrieb zurück“, blickt

wir zusammen mit Bürger-
meister Emil Ziska das Ge-
bäude am 1. Mai 1976 einwei-
hen. In 2004 haben wir eine
zweite große Umbauphase
abgeschlossen“, sagt Wil-
helm Heller, dass er über den
Zeitraum von vier Jahren
dem mehrköpfigen Bauteam
angehört und er sich prak-
tisch jeden Samstag tatkräf-
tig eingebracht hat.

Die Freihandleistungen ha-
ben mit den Jahren nachge-

zum Kleinkaliber-Gewehr
und zur Sportpistole gefun-
den. Wegen fehlender Mög-
lichkeiten sind wir zum SV
Reichensachsen gefahren“,
spannt Wilhelm Heller den
Bogen hin zum Großprojekt
im Jestädter Krigen. „Unter
der Federführung vom Vorsit-
zenden Adolf Baldauf haben
wir 1970 mit dem Bau des
Schützenheimes begonnen,
und weil wir alles in Eigen-
leistung stemmten, konnten

VON HARALD TRILLER

Jestädt – „Das ist sie, die alte
Knarre“, sagt Wilhelm Heller
und zeigt auf dem Schieß-
stand des Schützenvereins
Edelweiß Jestädt auf sein
rund 40 Jahre altes Kleinkali-
bergewehr, mit dem er in
Frankfurt beim Wettbewerb
„Auflage“ dank einer gran-
diosen Leistung die Hessen-
meisterschaft gegen 26 Wi-
dersacher gewonnen hat.

„Im Sport gibt es den
Spruch ,Alter schützt vor
Klasse nicht‘. So ähnlich in-
terpretiere ich die Sache mit
meinem prähistorischen Ge-
wehr. Viele Konkurrenten ha-
ben sich mittlerweile
Hightech-Waffen zugelegt,
aber entscheidend ist und
bleibt die Treffsicherheit“, er-
klärt Wilhelm Heller, dass
beim Wettkampf um den
Hessentitel bei ihm alles per-
fekt gepasst und er bei 30
Schuss über die Distanz von
100 Metern stolze 314,7 Rin-
ge erzielt hat. Wichtiger sei
da die Munition, die müsse
haargenau auf die Waffe ab-
gestimmt sein.

Wilhelm Heller ist aber
nicht nur ein guter Schütze,
sondern er hat beim SV Edel-
weiß immer Führungsarbeit
im Vorstand geleistet. 1969
ist er in den Verein als 16-Jäh-
riger eingetreten und von
1979 bis 2017 hat er dauer-
haft Verantwortung getragen
als zweiter Vorsitzender, Kas-
sierer und über die gesamten
38 Jahre als Schriftführer.
„Ich wurde großartig betreut.
Meine späteren Schwiegerel-
tern Hilde und Adolf Baldauf
haben mich, gerade in der Ju-
gendzeit, gefördert, mich
zum Training mit dem Luft-
gewehr in der weit außerhalb
von Jestädt gelegenen Poch-
mühle abgeholt und zum
Schießstand in die damalige
Gaststätte Homeyer ge-
bracht“, erinnert er sich.

„Mit dem Luftgewehr hat
alles begonnen, doch schnell
haben wir bei unseren Ver-
einsmeisterschaften den Weg

Am Schießstand des SV Edelweiß im Krigen in Jestädt: Hessenmeister Wilhelm Heller mit „sei-
ner alten Knarre“, die ihn zum Titel verhalf. FOTO: HARALD TRILLER


